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EDITORIAL

Liebe Frauen
Das LFT Leipzig ist vorbei, das Fußballfieber 
ist ausgeklungen und die erste L Word-Staf-
fel ist endlich auf Pro7 angelaufen. Einige 
turbulente Monate liegen hinter uns, aber 
auch die Zukunft bleibt spannend. 
Wir berichten Euch wieder über Veranstal-
tungen, Buchneuerscheinungen und per-
sönliche Erfahrungen von Lesben im All-
tag. Auch Klatsch & Tratsch der münster-
schen und weltweiten Lesbenszene darf nicht 
fehlen. Doch wir können nur das schreiben, 
was unserem kleinen Redaktionsteam ein-
fällt. Damit diese Broschüre auch weiterhin 
lebendig und interessant bleibt, brauchen 
wir Euch. Ja, zum Beispiel genau DICH, lie-
be Leserin.
Also bitte gebt uns einfach mal eine Rück-
meldung, wie Ihr die Lexplosiv findet, was 
fehlt und was gut ist. Oder noch besser: 
schreibt einfach selbst mal was über das, 
was für andere interessant sein könnte. Ei-
ne E-mail ist schnell geschrieben, auch un-
ser Postfach steht Euch offen.

In diesem Sinne wünscht Euch allen einen 
schönen Spätsommer 
 EUER LEXPLOSIV-TEAM
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GEMISCHTES

Dieser Aufsatz ist der erste 
Teil einer 4teiligen Essay-
reihe, die unter www.lucia-
schreibt-weiter.ag.vu einzu-
sehen ist.
1. Was macht eine Person zu 
einer lesbischen Frau? Dass sie 
sich selbst so definiert und als 
solche wahrgenommen wird. 

Diese beiden Aspekte sind der 
Ausgangspunkt.
Man kann getrost die Aussa-
ge weiter verbreiten, dass ein 
Mensch keine lesbische Frau 
ist, sondern von der Gesell-
schaft dazu gemacht wird. 
Diese These möchte im Fol-
genden diskutiert werden. 
Leider ist nur schon an der 
Formulierung dieser Defini-
tion etwas nicht in Ordnung: 
Die Bedingung dafür, dass 
wir wissen, wie eine lesbische 
Frau als solche wahrgenom-
men wird und sich so definiert, 

ist, dass wir einen geklärten 
Begriff darüber besitzen, was 
eine Frau ist (das bestreitet die 
Gender-Theorie), und was es 
bedeutet, lesbisch zu sein (da-
gegen richtet sich die Kritik 
der Queer-Theorie). Das hat 
auch damit zu tun, dass Frau-
en ihre sexuelle Identität an-
ders zum Ausdruck bringen als 
Männer. Die Gender-Theorie 
hat für die Frage der Emanzi-
pation der Frauen darum ei-
ne Bedeutung, weil sie von der 
gesellschaftlichen Rolle aus-
geht, die der Frage nach der 
Identität wiederum voraus-
geht. Und mit einer zweiten 
Aussage wird die Argumen-
tation beginnen :
2. Lesbische Liebe ist in der 
Öffentlichkeit im Gegensatz 
zu männlicher Homosexualität 
quasi nicht existent, sie wird 
verleugnet. Eine Form der les-
bischen Liebe ist davon aus-
genommen: diejenige, die in 
Männerphantasien vorkommt. 
Dass diese selten etwas mit 
dem real existierenden Les-
bentum zu tun hat, ist zumin-
dest den Frauen klar. Was wird 
aus dieser Perspektive jedoch 
mit der Gender-Debatte um 
das Geschlecht als solches, der 
Gender-Theorie im Allgemei-
nen, die die klassische Queer-
Theorie abzulösen vermeint? 
Schauen wir uns erst einmal 
an, wie die Gender-Theorie 

den Platz der Queer-Theorie 
einnimmt, in den einzelnen 
kulturellen Praktiken sowie 
im theoretischen Diskurs:
Augenfälligstes Merkmal ist 
die Negation der Katego-
rie Mann/Frau. Die Dicho-
tomie (Zweiteilung) hetero-/
homosexuell, die diese Kate-
gorie nach sich zog, fällt mit 
ihr. Statt dessen zeigen sich, 
vor allem in den kulturellen 
Praktiken, neue Tendenzen. 
Ein paar Beispiele: Die Begriffe 
Transgender (im Unterschied 
zu Transsexualität reklamiert 
der Transgender die Empfin-
dungen des anderen, mitunter 
eines fiktionalen anderen Ge-
schlechts, meist ohne OP für 
sich) und Metrosexualität (Be-
zeichnung für weibliches Ver-
halten bei Männern, insbeson-
dere was Mode und den Um-
gang mit dem Körper betrifft.) 
sind Produkte der Gender-Be-
wegung. An der Gender-Theo-
rie sind sicherlich viele interes-
sante Aspekte über Geschlecht 
und Sexualität zu entdecken. 
Es interessiert hier nur das Er-
gebnis, die Leugnung der Di-
chotomie von Mann und Frau, 
vor allem im Hinblick darauf, 
was das für die Selbstdefinition 
und Fremdwahrnehmung les-
bischer Frauen bedeutet. 
3. Im nächsten Schritt ist 
zu fragen, welche Kategori-
en sich nun um was drehen, 

Lesbische und weibliche Emanzipation: 
Queer oder Gender?

Bild: Cover von: Body-Alchemy
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da wir ja gewissermaßen den 
Ausgangsstandpunkt der Di-
chotomie Mann/Frau aufge-
geben haben.
Der kleinste gemeinsame 
Nenner, bzw. eine Voraus-
setzung, hinter die in dieser 
Debatte nicht zurückzugehen 
ist, scheint die Annahme der 
Sexualität überhaupt als ei-
ner autoritativen Struktur zu 
sein. Ist, im Anschluss an Fou-

cault , also vielleicht vielmehr 
nach der Autorität der Sexu-
alität zu fragen? [Ich denke 
da z.B. an Heterosexualität – 
einen Standpunkt, den Phi-
losophinnen wie Judith But-
ler  längst negiert haben, die 
Praxis zeigt mitunter etwas an-
deres. Ist, wiederum kritisch 
gefragt, Heterosexualität tat-
sächlich eine Norm? Gibt es 
konkurrierende Normen und 
hat Heterosexualität eine Art 
Vorrangsstellung?]
Gibt es also Sexualität als au-
toritative Struktur der Gesell-

schaft? Oder impliziert schon 
jene Annahme, dass mit einer 
solchen Definition Sexualität 
aus dem Bereich des Morali-
schen, aus dem Bereich des-
sen, wofür ein Mensch Ver-
antwortung übernehmen soll, 
ausgeklammert wird? Ist die 
Alternative zu einer Autorität 
der sexuellen Norm, sei sie 
heterosexuell oder auch an-
ders zu verstehen, der Vor-
rang der Person? Heißt das, 
dass wir uns für eine Sexuali-
tät, den Akt und unser Begeh-
ren frei entscheiden dürfen? 
Und, wenn ja, was sind gute 
Gründe für diese Entscheidun-
gen? Gehört mir meine Sexu-
alität oder gehört sie der Ge-
sellschaft? Beides. Um das zu 
erklären, muss auf einige Un-
terscheidungen Bezug genom-
men werden: Sexualität kann 
einerseits den Akt oder das 
Begehren, aber auch eine Le-
bensweise oder, drittens, ei-
ne Handlung bedeuten. Die-
se Dinge können mir nur ge-
hören, insofern ich nicht aus 
einem vermeintlich individua-
listisch gesinnten Glauben her-
aus mich auf sie beziehe, son-
dern dieses Gehören ist viel 
allgemeiner zu verstehen: Es 
gibt ein Subjekt.
4. Die Frage hat sich nun da-
hingehend geändert, dass wir 
fragen können: Wer oder was 
ist nun das Subjekt, dem Se-
xualität zugesprochen oder 
abgesprochen werden kann? 
Merkmale des Sexuellen sind 

nach den bisherigen Ergebnis-
sen als Anzeichen für die In-
haber der autoritativen Ver-
fügungsgewalt aufzufassen. 
Dazu gehören natürlich viele 
uns bekannte Symbole (vom 
High-Heel bis zum Porsche, 
von den Brüsten der eigenen 
Frau bis hin zum Quietschen 
von Nachbars Bett), aber auch 
Handlungen und Gefühle (wie 
weit man das ausbauen kann, 
zeigen an der Psychoanalyse 
orientierte Untersuchungen). 
Dieses Resultat ist nicht trivial, 
denn es zeigt, dass das Sub-
jekt an einem Bedeutungszu-
ordnungsprozess teilnehmen 
kann, oder, auf den Punkt ge-
bracht: Mit der Festlegung ei-
nes Menschen auf eine Rol-
le entscheidet sich die betref-
fende Person für eine Spra-
che. Dass die Sprache nicht 
wählbar ist, sondern dass das 
Sich-verstehen in einer Spra-
che vielen Bedingungen un-
terliegt, wird in  5. gezeigt 
werden.  
5. Eine andere Frage, die sich 
aus der bisherigen Verwen-
dung des Begriffes „Gender“ 
ergibt, lautet: Werden Frau-
en dadurch sprachlos ge-
macht, dass ihnen die Beru-
fung auf den Begriff der Frau, 
und damit die Grundlage ihres 
Emanzipationskampfes, entzo-
gen wird? Die Antwort besteht 
in einer Gegenfrage: Ist die 
Emanzipation nicht vielmehr 
unabhängig vom Geschlecht 
zu denken, als ein Begriff auf-
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zufassen, dessen Erläuterung 
es überhaupt erst einmal be-
darf, dessen Bedeutung in 
die Nähe von „Wunsch nach 
Aufklärung“, aber auch Be-
hauptung der Person gegen-
über gesellschaftlichen, auto-
ritativen Strukturen zu rücken 
ist. Es wird für unsere Eman-
zipation von Bedeutung sein, 
welche Sprachen wir erler-
nen. Denn das bedeutet es, 
an der Gesellschaft teilzu-
nehmen. Ist die scharfe Un-
terscheidung der männlichen 
und der weiblichen Rolle, ihrer 
Sprachen, nicht immer noch 
eine Tatsache? Was Tatsache 
ist, weiß ich nicht, und ich wer-
de es auch nicht durch empi-
rische Belege beweisen kön-
nen. Eine Anekdote verdeut-
licht jedoch die im Raum ste-
hende Frage: Zu Beginn mei-
ner körperlichen Reifung, also 
in etwa zu dem Zeitpunkt, als 
wir Mädchen in unserer Klasse 
unsere erste Regelblutung hat-
ten und z.B. das Verwenden 
von Tampons ausprobiert wur-
de – vielleicht auch etwas vor-
her, aber es wurde immerhin 
schon darüber kichernd ge-
redet – fragte mich eine be-
freundete Klassenkameradin, 
ob ich denn schon einmal in 
„mein Loch“ gefasst hätte. 
Die ehrliche Antwort auf die-
se Frage sollte ich bitter be-
reuen. Ich bejahte, dass ich 
eben dies schon einmal ge-
tan hätte, unter Beteuerung, 
ich hätte keine leidenschaft-

lichen Gefühle dabei gehabt, 
hätte es nur einmal auspro-
biert. Dies blieb natürlich nicht 
unter vier Augen und so wurde 
ich als „das einzige Mädchen 
in meiner Klasse, dass mit 12 
Jahren schon einmal in „sein 
Loch“ gefasst hatte“ zumin-
dest für einige Tage als „per-
vers“ abgestempelt. Solche 
Hemmungen haben Jungen 
nicht. Während die im Kol-
lektiv masturbieren und mit 
der Länge ihrer „Schwänze“ 
untereinander prahlen, führ-
te mich meine zwei Jahre äl-
tere Freundin im Alter von 16 
Jahren dann in die Praxis der 
Masturbation ein (ich konn-
te zunächst kaum glauben, 
dass es Frauen gibt, die so 
etwas tatsächlich tun) und 
die eigenen Selbstzweifel 
mit zu großen oder zu klei-
nen Brüste führen bei vielen 
Mädchen zu fast „traumati-
schen“ ersten sexuellen Erleb-
nissen. Von Gleichheit also kei-
ne Spur. Doch wo ist das Ide-
al der Emanzipation erreicht? 
Wenn eine Frau ihren Partner 
oder ihre Partnerin nicht mehr 
dazu bringt, nur heimlich zu 
Masturbieren, sondern ihm/
ihr zum Geburtstag porno-
graphische Bildersammlun-

gen schenkt? Wie viel Selbst-
bewusstsein brauchen ein 
Mann oder eine Frau, um ei-
ne solche Haltung seiner/ihrer 
Frau nicht völlig konsterniert 
zur Kenntnis zu nehmen? 
6. Das Problem solcher Über-
legungsansätze (d.h. aller Bei-
spiele für Emanzipation, in der 
Frauen „vermännlichen“) ist 
ein Grundsätzliches: Es liegt in 
einem Konflikt zwischen theo-
retischer Überlegung und dem 
Alltag. Leider ist die philoso-
phische Bedeutung von „Spra-
chen sprechen“ nicht über-
tragbar in den gewöhnlichen 
Sprachgebrauch (d.h. wir kön-
nen theoretisch jede Sprache 
lernen, aber wir dürfen nicht 
jede Sprache lernen). Welche 
Sprachen wir lernen dürfen, 
hängt von den Zwecksetzun-
gen der Gesellschaft ab: Ich 
werde niemals die Sprachen 
eines arabischen Ölscheichs 
erlernen dürfen, und wenn 
ich es versuchte, würde ich 
mich allenfalls vor meinen 
Mitmenschen lächerlich ma-
chen. Denn mit Wladimir Pu-
tin über den Ölpreis zu ver-
handeln, einen Harem mir zu-
zulegen oder ein milliarden-
schweres Hamam in Dubai 
zu bauen steht mir eindeu-
tig nicht zu (ebenso steht es 
mir z.B. auch nicht zu, wenn 
ich als Frau meinen Partner 
zur Selbstbefriedigung mit-
tels Verschenken von Porno-
graphie ansporne), und was 
mir uneindeutig nicht zusteht, 
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würde mir allerhöchstens als 
Schauspiel oder als Betrug 
ausgelegt. 
Ein Zweck der Gesellschaft ist 
Gerechtigkeit zwischen Mann 
und Frau – und unsere For-
derungen an die Politik, eine 
Gesellschaft zu schaffen, in 
der ein breites Spektrum von 
Sprachen gesprochen werden 
kann, sind richtig. Die Mög-
lichkeiten wahrzunehmen und 
zu schaffen, ist nicht die Auf-
gabe eines Einzelnen.

gehend unsichtbar sind, be-
deutet nicht, dass es eine 
spezifisch lesbische Spra-
che nicht gibt. Es ist anzu-
nehmen, dass diese Spra-
che in der Gesellschaft i.d.R. 
nicht wahrgenommen wird. 
Welche Anleihen lesbische 
Frauen zu ihrer Identitäts-
findung in der populären 
Kultur machen, ist ihnen 
freigestellt. Doch fällt dies 
bei Lesben immer unter den 
Verdacht, getreu der Ana-
lyse Simone de Beauvoirs, 
dass es immer unter dem 
Nimbus der Weiblichkeit als 
Reaktion auf das Männliche 
stehe. Eine eigene Sprache 
sprechen Lesben und Frau-
en jedoch solange nicht, so 
lange sie nicht wahrgenom-
men wird. Dies darf getrost 
aus der Theorie übernom-
men werden. 
An zwei Strängen wurde 
die Argumentation aufge-
baut: Einerseits habe ich das 
Wechselspiel zwischen Indivi-
duum und Gesellschaft in der 
Wahl der Sexualität und die 
Grundlegung des Ausdrucks 
des Geschlechtlichen in der 
Gesellschaft zu zeigen ver-
sucht, andererseits über die 
Frage nachgedacht, wel-
che Formen die Beschrei-
bung von Sexualität unter 
der Annahme einer Queer-
Theorie und unter einer 
Gender-Theorie in der Ge-
sellschaft annimmt. 

März 06 · Lucia Arndt

Die Queer-Theorie hat eini-
ge wichtige Entdeckungen ge-
macht: Sie erkennt das Han-
deln als symbolisches an. Sie 
stellt geschlechtliches Han-
deln als soziales Handeln dar, 
unabhängig von einem Indivi-
duum bzw. dem Subjekt und 
es macht das Handeln und 
die Politik der Geschlechtlich-
keit (Stichwort Herrschaft des 
Sexuellen) selbst der Reflexi-
on zugänglich.
Sie steht jedoch vor dem 
Problem, dass sie zwei Vo-
raussetzungen ausklam-
mert: Den Zusammenhang 
zwischen Geschlecht und so-
zialer Rolle und den Konflikt 
zwischen Geschlecht und so-
zialer Rolle als Ansatz zur He-
rausbildung (homo)sexueller 
Identitäten. 
Die Gender-Theorie berück-
sichtigt, was die Queer-The-
orie ausklammert, bleibt aber 
letztlich doch dem Konzept 

der Unterscheidung zwi-
schen Mann und Frau ver-
haftet und wirft damit die be-
schriebenen Probleme jeder 
daran anknüpfenden Emanzi-
pationstheorie auf. Zählt man 
zur Gender-Theorie auch ihre 
Kinder, die die Trennung zwi-
schen Mann und Frau aufwei-
chen, wie Transgender oder 
Metrosexuelle es belegen, so 
wandelt sich mit den fließen-
den Geschlechtergrenzen die 
Emanzipationsfrage von einer 
Frage, die Frauen betrifft, zu 
einer, die den Menschen an-
geht. Der Sinn dieses Wan-
dels ist teilweise fragwürdig: 
Die Praxis eines Transgenders 
z.B. beruft sich immer auf die 
bestehenden Unterscheidun-
gen von Mann und Frau (zum 
Beispiel bei der Geschlech-
terangabe auf Formularen)- 
fallen diese, so fällt das Kon-
zept des Transgenders. Kann 
dies unser Ziel sein? 

Fazit

7. Dieser Beitrag wurde da-
mit eröffnet, dass es zwei 
wichtige Unterschiede gibt 
in der Emanzipationsproble-
matik  zwischen Frauen und 
Lesben: Die Unsichtbarkeit der 
Lesben auf der einen Seite und 
die ungeklärte Rolle heterose-
xueller Frauen auf der ande-
ren. Dies belegt, dass die Fra-
ge nach der sexuellen Identi-
tät von Frauen alles andere 
als geklärt ist.
Dass lesbische Frauen weit-
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Bogenschiessen vom Pferd 
hiess der Wochenendkurs, 
den eine Freundin schon letz-
ten Herbst im Programm der 
VHS Münster endeckt und 
mir mit viel Begeisterung 
davon berichtet hatte.
Mit ein bisschen Überzeu-
gungskraft war mein Inter-
esse geweckt. Viel schwieger 
war es nun, meine Liebste da-
von zu überzeugen mitzuge-
hen; im Gegensatz zu mir hat 
sie noch nie auf einem Pferd 
gesessen und hatte auch noch 
nie einen Bogen in der Hand 
(der von Papa gebaute zählt 
nicht ;-)
Wir fanden uns alle am 13. 5. 
auf dem Reiterhof Rohmann 
ein, eine sehr gemischte Grup-
pe aus Jung und Alt, wobei 
der weiblich Anteil doch stark 

überwog. Von ins-
gesamt 15 Teil-
nehmerInnen wa-
ren 5 männlich. 
Wir wurden in 2 
Gruppen aufge-
teilt, die Reitan-
fängerinnen be-
kamen erst ei-
ne Grundausbil-

dung im Reiten an der Lon-
ge, die anderen machten sich 
mit den speziellen Reiterbö-
gen und der benötigten Tech-

nik, um vom Pferd zu schies-
sen, vertraut.
Am Nachmittag gaben wir 
schon alle unsere ersten Pfei-
le vom Pferd auf einen Stroh-
ballen ab. Die Pferde wurden 
noch geführt und man konnte 
wählen, ob man es schon mal 
im Trab probieren wollten.
Ca. gegen 18.00 Uhr erhielten 
wir eine Demonstration, wie 
man in vollem Galopp treff-
sichere Schüssen vom Pferd 
abgibt; das war sehr beein-
druckend.
Der zweite Tag versprach in-
teressant zu werden.

Diesmal waren wir eine grosse 
Gruppe, die reihum vom Pferd 
schiessen durfte, bei leider nur 
3 Pferden war das nicht ge-
rade oft.
Dafür waren die etwas routi-
nierteren Reiterinnen jetzt oh-
ne Helferinnen unterwegs im 
Schritt wie im Trab, bis zum 
Schiessen im Galopp hat es 
leider nicht gereicht.

Fazit
Alles in allem eine runde Sa-
che, es waren eigentlich alle 

mit ihren 
persönli-
chen Er-
f o l g e n 
sehr zu-
frieden, 
was auf 
eine gu-
te Di-
d a k t i k 

schliessen lässt. In der Ab-
schlussrunde wurden einige 
Mängel an der Organisation 
vorgebracht, die vor allem die 
langen Wartezeiten betrafen. 
Drei Pferde für 15 Personen 
sind einfach zu wenig. (nis)

Wollen wir nicht alle Amazonen sein?

Kursinfos:
Veranstalterin: VHS-Münster
Kursleiterin: Anke Landskron
12 UStd., 115,00 €
Samstag, 14.00-18.00 Uhr
Sonntag, 10.00-16.00 Uhr
Für Verpflegung (Samstag 
Kaffee und Kuchen, Sonn-
tag Mittagessen) fiel eine 
Pauschale von 13 € an.

Fürs Fotografieren war viel Zeit Bilder: zvg
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Christa Neuhaus, NLP-Trai-
nerin, bietet Beratung für 
Frauen und lesbische Paare 
an. Hier ein Interview über 
ihre Arbeit:
Lex: Du bietest Deinen Service 
als NLP-Trainerin für lesbische 
Paare an, was können wir uns 
darunter vorstellen?
Christa: In Partnerschaften 
kommt es immer wieder zu 
Schwierigkeiten und Aus-
einandersetzungen, weil ein-
fach die Kommunikation nicht 
stimmt. Da verstehen sich die 
Partnerinnen plötzlich nicht 
mehr. So, als ob sie verschie-
dene Sprachen sprechen wür-

den. Hier agiere ich als eine 
Art „Übersetzerin“.
Lex: Wie genau läuft dann so 
eine „Übersetzung“ ab?
Christa: Die Frauen kommen 
als Paar zu mir und schildern 
ihr Problem. Dabei hat jede 
die Gelegenheit, die Dinge aus 
ihrer Sicht zu schildern. Das 
hilft oft schon, weil sie sich 
in den meisten Fällen vorher 
gar nicht mehr richtig zuhö-
ren konnten. 
Lex: Aber das ist noch nicht 
alles, oder?
Christa: Nein, dann geht es 
daran, die Wünsche und Vor-
stellungen jeder Einzelnen zu 
erarbeiten und für die jeweils 
andere verständlich zu ma-
chen. Dabei unterstütze ich 
mit den richtigen Fragen zur 
richtigen Zeit. Oft fallen mir 
auch an dieser Stelle Verhal-
tensweisen auf, die zwischen 
den Partnerinnen immer wie-
der Spannungen hervorrufen. 
Diese gilt es aufzudecken und 
für beide zu hinterfragen. 
Lex: Ist das nicht dann auch 
schon wieder Anlass für Aus-
einandersetzungen?
Christa: Das ist ja das Pro-
blem, wenn die Partnerin-
nen alleine über ihre The-
men sprechen. Sie kommen 
oft gar nicht zum Kernthema, 
weil sich vorher schon so viel 
Zündstoff gebildet hat  und 
es nicht selten „kracht“, oh-
ne dass die eigentliche The-

matik überhaupt berührt wor-
den ist. 
Lex: Und Du bist der Ansicht, 
dass Du mit Deiner Metho-
de Partnerschaften retten 
kannst?
Christa: Das ist ein großes 
Wort... Ich bin der Ansicht, 
dass ganz viele Probleme 
in Partnerschaften  einfach 
auf der Kommunikations-
ebene entstehen und dort 
auch zu lösen sind. Stattdes-
sen schaukelt sich das Gan-
ze oft so hoch, dass eine von 
beiden oder auch beide an 
der ganzen Beziehung zwei-
feln. Das ist doch schade. Viel-
leicht müssten wirklich viele 
Beziehungen nicht ausein-
anderbrechen, wenn sich die 
Frauen vorher besser hätten 
verständigen können.
Lex: Wie lange dauert so eine 
Sitzung und was kostet sie?
Christa: Für das erste Treffen 
sollte man sich 1,5 bis 2 Stun-
den Zeit nehmen. Die Zeitstun-
de kostet bei mir 50,- € pro 
Paar, 35,- € für die Einzelper-
son. Ob man sich dann noch zu 
einem weiteren Treffen zusam-
menfindet, hängt vom Thema 
ab und wird individuell verein-
bart. Es kann durchaus sinnvoll 
sein, muss aber nicht. Manche 
Frauen nutzen mich auch als 
eine Art Coach und vereinba-
ren in regelmäßigen oder un-
regelmäßigen Abständen im-
mer wieder einen Termin.

Interview – NLP für Lesbenpaare

Christa Neuhaus 
NLP-Trainerin, DVNLP
Einzel- und Paarberatung 
für Frauen, Seminare
Martinistr. 31
48268 Greven
Tel.: 02571-3162
www.kommpass.com 
info@kommpass.com

http://www.kommpass.com
mailto:info@kommpass.com
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Lex: Eine letzte Frage noch, 
kommen zu Dir mehr Paare 
oder auch Einzelpersonen?
Christa: Mein Angebot richtet 
sich an Paare, aber auch an 
einzelne Frauen. Kommunika-
tion findet auch mit sich sel-
ber statt. Und oft „sprechen“ 
wir mit uns selber nicht gera-

de in der besten Weise. Auch 
hier lohnt es sich, einmal ei-
nen Blick drauf zu werfen. Oft 
wird dann schon vieles klarer. 
Wo will ich eigentlich hin? Was 
ist mein Ziel, wie erreiche ich 
es...? Welche Glaubenssätze 
habe ich, welche davon be-
hindern mich und welche sind 

eher förderlich?
Ob meine Beratung für die In-
teressentin geeignet ist, kann 
meist schon in einem telefo-
nischen Vorgespräch erörtert 
werden.
Lex: Vielen Dank für das Ge-
spräch und Dir weiterhin viel 
Erfolg bei Deiner Arbeit.

Kalifornien – Sacramento 
– Eine Abgeordnete hat ei-
nen Gesetzentwurf in den 
Senat des US-Bundesstaa-
tes Kalifornien eingebracht, 
nach dem in Schulbüchern 
im Fach Geschichte die Ver-
dienste von Schwulen und Les-
ben erwähnt werden müssen. 
Sheila Kuehl (Demokraten), 

die erste offen homosexuelle 
Senatorin in Kalifornien, hat 
ihren Gesetzentwurf bereits 
durch den Rechtsausschuss 
gebracht, der ihn mit drei 
Stimmen gegen eine durch-
gewunken hat. 
Nur der Anführer der Re-
publikaner im Senat, Dick 
Ackerman, war gegen den 
Entwurf. Das Gesetz würde 
den staatlichen Bildungsauf-
trag erweitern: Es würde die 
Worte „Menschen, die les-
bisch, schwul, bisexuell oder 
transgender sind” einer Lis-
te von verschiedenen ethni-
schen Gruppen hinzufügen, 
deren Verdienste für Kaliforni-
en und die USA erwähnt wer-
den müssen. Das kalifornische 
Parlament hatte letztes Jahr 
bereits für Aufsehen gesorgt, 
als es der Öffnung der Ehe in 
beiden Kammern zustimmte. 
Gouverneur Arnold Schwarze-
negger (Republikaner) stopp-
te das Gesetz jedoch mit sei-
nem Veto. Schwarzeneg-
ger hat sich bislang zu dem 

neuen Gesetzentwurf noch 
nicht geäußert. Homo-Akti-
visten begrüßen den Vorstoß: 
„Öffentliche Schulen sollten 
unsere gesamte Geschichte 
lehren und bestimmte Grup-
pen nicht ausschließen”, so 
Geoffrey Kors von „Equality 
California”. „Dieses Gesetz 
stellt sicher, dass SchülerIn-
nen einen umfassenden Ge-
schichtsunterricht erhalten”. 
Konservative Gruppen kriti-
sieren den Entwurf: „Die Ak-
tivisten wollen ihren Lebens-
stil bereits unseren Spröss-
lingen im Kindergartenalter 
aufzwingen”, empört sich 
Karen England vom „Capi-
tol Ressource Institute”. Das 
Gesetz hat auch bundeswei-
te Bedeutung: Da Kaliforni-
en der größte Abnehmer an 
Schulbüchern ist, würden 
die Geschichtsbücher wahr-
scheinlich auch in anderen 
Bundesstaaten zur Anwen-
dung kommen. 
Quelle: 
www.lesben-magazin.com

Homos in Schulbüchern?

Sheila Kuehl, die erste offen 
homosexuelle Senatorin in 
Kalifornien  Bild: Internet

http://www.lesben-magazin.com
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Polyamouröses Leben? Mehrere 
Menschen gleichzeitig lieben, 
funktioniert das? Und wenn ja, 
wie werden solche Beziehungen 
erlebt und gestaltet? 
Das Buch „Mehr als eine Lie-
be“ klärt über das Thema auf. 
30 AutorInnen (die meisten 
unter ihnen Lesben), geben 
Auskunft über eine Lebens-
weise, die schon in den Pa-
riser Salons der 20er Jahre 
nicht unbekannt, aber eher 
die Ausnahme war. 
Auch heute noch werden Per-
sonen, die nicht „einfach“ in 
der Liebe sind, gesellschaftlich 
wenig akzeptiert und nega-
tiv beurteilt. Vor allem Frauen 
hielten die monogame Zwei-
erbeziehung für das erstre-
benswerteste Modell. Dabei 
sei Monogamie ein patriar-
chales Konstrukt aus dem 
19. Jahrhundert und basiere 
auf der Vorstellung von Frau-

en, die ihre ganze Sicherheit 
und ihren Lebenszweck in ei-
ner Beziehung finden, wird uns 
im Buch erklärt.
Menschen, die ihr Leben an-
ders gestalten, müssen sich 
dann oft Vorwürfe anhören, 
unmoralisch und bindungs-
unfähig zu sein. Doch wes-
sen Norm soll und will man 
erfüllen? 
Und dabei das Problem be-
rücksichtigen: wie kann man 
unabhängig sein von gesell-
schaftlichen Konventionen, 
nachdem man eben mit die-
sen Konventionen groß ge-
worden ist? Leider fehlen – 
wie bei anderen nicht kon-
ventionellen Lebensentwür-
fen – auch hier die Vorbilder, 
anders als nach der gesell-
schaftlich vorherrschenden 
Norm zu leben.
Die Gründe für Mehrfachlie-
ben können vor allem sein: es 
ist schwer jemanden zu fin-
den, die/der alle Aspekte des 
Lebens mit einem teilt, oder 
anders betrachtet, wie kann 
man die Erfüllung aller Bedürf-
nisse von einer Person verlan-
gen, die an diesem hohen An-
spruch zwangsweise scheitern 
muss?
Und zum Thema Eifersucht: 
Heißt verliebt sein gleichzeitig 
einen Menschen besitzen zu 
wollen? Oder kann man, wenn 
man sich der klassischen For-
derung Entweder/Oder nicht 
stellen möchte, eine Person 

miteinander teilen und das 
als Gewinn sehen?
Wer sich für ein solches Le-
bensmodell entscheidet, muss 
diese und viele andere Fragen 
für sich beantworten und vie-
les bedenken. Es müssen klare 
Absprachen und Entscheidun-
gen getroffen werden, Gren-
zen respektiert und Verantwor-
tung für die Auswirkungen ei-
gener Handlungen auf andere 
übernommen werden. Außer-
dem ist es erforderlich, dass 
ma dem Thema mit großer Of-
fenheit begegnet, Kommuni-
kationsbereitschaft besitzt, 
und last but not least, muss 
man auch ein gutes Gedächt-
nis haben, um zu wissen, was 
man wann und mit wem be-
sprochen oder erlebt hat. 
Die Reichweite der Beiträ-
ge dieses Bandes erstreckt 
sich über Interviews, Erzäh-
lungen, Porträts und diskur-
sive wie auch sehr humorvol-
le Aufsätze und vermittelt so 
die komplexe Thematik inte-
ressant und abwechslungs-
reich.  (aka)

Buchbesprechung: Mehr als eine Liebe – Polyamory

Mehr als eine Liebe
Laura Méritt, 

Traude Bührmann & 
Nadja Boris Schefzig

Orlanda Verlag
ISBN 3-936937-32-X
Preis: 17,50 €
Internet:
www.polyamory.ch (Deutsch)
www.polyamory.org (Englisch)

http://www.polyamory.ch
http://www.polyamory.org
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13 Kurzgeschichten, die mich 
allesamt nicht gefesselt ha-
ben. Frei nach dem Motto 
„Kennst du eine, kennst du 
alle“, waren die Geschichten 
vom Inhalt her durchschau-
bar und vorhersehbar. Es ging 
ja sowieso immer nur um das 

eine, nämlich „wie kriege ich 
sie... (möglichst schnell ins 
Bett...)?“ Die Charaktere der 
Geschichten waren mir zum 
großen Teil unsympathisch 
und stilistisch fand ich das 
Buch wenig einfallsreich. 
Am meisten hat mich jedoch 
gestört, dass die Protagonis-
tinnen so platt dargestellt wa-
ren. Von der überaus von sich 
überzeugten Manu, „Ich weiß 
was ich kann“ ist ihr Motto, 
und auch der Titel der Ge-
schichte über Sigi und ihre 
Freundin, die als studentische 
Aushilfskräfte bei der Post ar-
beiten und sich gegenseitig 
mit ihren Eroberungen über-
trumpfen wollen. Bis hin zu 
Becky, die, ganz Butch, auf 
die „Jagd“ geht und sich aus-
gerechnet die Ober-Butch Ka-
tha als Jagdtrophäe auserko-
ren hat. Alles voller Klischees 
über Butches, Femmes und 

Lesben im Allgemeinen. Wie 
Lieschen Müller sich die Les-
benwelt vorstellt, wäre ein gu-
ter Untertitel für dieses Werk 
gewesen.
Wer sich feinsinnige Erotik 
und einfallsreiches Drum-
herum erhofft hat, sucht in 
diesem Buch vergebens da-
nach. Wer einfach nur ein 
paar Hauruck-Stories sucht, 
ist hier bestens aufgehoben. 
Für meine Begriffe ein wenig 
empfehlenswertes Buch, aber 
vielleicht habe ich auch ein-
fach zu viel erwartet.
 (cn)

Abenteuer und Frauengeschichten – Karen-Susan Fessel

Abenteuer und Frauen-
geschichten

Karen-Susan Fessel
Querverlag 
ISBN 3-89656-127-8
Preis: 14,90 €

Ich lese gerne und viel. Kri-
mis, Romane, Essays und alles 
zwischen Fantasie und Phan-
tasie. Kurzgeschichten liegen 
mir nicht so, lieber lese ich die-
se dicken Wälzer, in deren Ge-
schichte ich mich so hineinfal-
len lassen kann, die mich über 
mehrere Tage und Nächte hin-
durch fesseln können. 

Dann fiel mir das Buch von 
Karen-Susan Fessel in die 
Hände, und ich habe es mit 
Vergnügen gelesen. Für mei-
ne Begriffe kurzweilig, amü-
sant und mit treffend be-
schriebenen Charakteren. 
Nun gibt es aber diese kon-
träre Rezension von (cn), der 
das Buch nicht so gut gefiel. 

Ihr gutes Recht.
Aber ich fühle mich nun be-
müßigt, eine Art Gegendar-
stellung zu schreiben. Für (cn) 
sind die Geschichten vorher-
sehbar. Sind sie auch. Und 
das ist so in Ordnung. Aber 
platt dargestellt finde ich die 
Protagonistinnen nicht. 
Sicher stellen die Geschich-

Abenteuer und Frauengeschichten – Gegendarstellung
Rezensionen und das Problem unterschiedlicher Meinungen
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ten auch ein Klischee dar, 
wie Lieschen Müller sich die 
Lesbenwelt vorstellt. Aber es 
gibt sie tatsächlich eben auch 
in der realen Lesbenwelt: die 
selbstbewusste Butch, die 
nur eine Frau für eine Nacht 
sucht. Die Freundinnen, die 
sich mit ihren Eroberungen 
übertrumpfen und die bei-
den Autorinnen, die sich erst 
nicht mögen und dann doch 

der gegenseitigen Anziehung 
verfallen.
Vermutlich leben die meis-
ten von uns heute anders, in 
festen Beziehungen und oh-
ne One-Night-Stands. Aber 
vielleicht ist es gerade der 
Traum vom Abenteuer, vom 
anders sein, der dieses Buch 
auch für (das lesbische?) Lies-
chen Müller interessant ma-
chen kann.

Deshalb sage ich: Auch 
wenn eine Rezension ein 
Buch (oder einen Film) nicht 
empfiehlt, so stellt dies im-
mer die subjektive Meinung 
EINER Leserin dar und be-
deutet nicht, dass das Buch 
für andere nicht trotzdem le-
senswert sein kann. Aber da 
erzähle ich Euch ja hoffent-
lich nichts Neues…  
 (utz)

Anno 1987: Motorradme-
chanikerin Franka ist aus ei-
ner schwäbischen Kleinstadt 
nach Berlin gezogen und lebt 
seit einigen Jahren in einer WG 
in Kreuzberg. Als sie zum ers-
ten Mal in den Ostteil der Stadt 
fährt, um Magdalena zu tref-
fen, ist ihr klar, dass das nicht 

ihr letzter Besuch gewesen ist, 
denn sie hat sich Hals über 
Kopf in Magdalena verliebt. Es 
beginnt eine „Wochenendbe-
ziehung“, denn Franka fährt so 
oft sie kann nach Ostberlin um 
Magdalena zu sehen. 
Vor diesem Hintergrund hätte 
eine leidenschaftliche, span-
nende Geschichte erzählt wer-
den können. Leider schafft es 
die Autorin nicht, diese Lei-
denschaft und Spannung 
zu vermitteln. Ihre Protago-
nistinnen, vor allem Magda-
lena, bleiben blass. Die Grenz-
kontrollen werden immer wie-
der eindringlich geschildert, 
aber das Gefühl der Bedro-
hung, das sich bei dieser Pro-
zedur unweigerlich einstellte, 
kommt bei der Leserin nicht 
an. Trotzdem hätte der Ro-
man eine interessante Lektü-
re werden können, wenn nicht 
noch Frankas familiärer Hin-
tergrund eingeflochten wor-

den wäre. Franka wurde als 
Kind von ihrem Vater miss-
braucht, die Mutter hat weg-
gesehen und zu allem Über-
fluss waren ihre Großeltern vä-
terlicherseits auch noch Na-
zis. Fast schon zwangsläufig 
war die Erkenntnis, dass die 
Berliner Mauer eigentlich nur 
ein Bild darstellt für die Mau-
ern, die Franka um sich her-
um aufgebaut hat. 
Der Roman will eindeutig zu 
viel. Leider wird er dadurch kli-
scheehaft und überpsycholo-
gisiert. Hier wäre weniger ein-
deutig mehr gewesen.  (frg)

Buchbesprechung: Zeit bis Mitternacht

Zeit bis Mitternacht
Malou Berlin

Querverlag
ISBN 3-89656-128-6
Preis: 14,90 €
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Ich habe diesen Roman ver-
schlungen. Meine anfängli-
che Skepsis gegenüber ei-
ner »Vampirgeschichte« 
war schnell dem Lesehun-
ger, den diese spannende 
Geschichte auslöste, zum 
Opfer gefallen.
»Vampirgeschichte«, ist ei-
ne etwas hilflose Bezeich-
nung für dieses Buch und 

wird ihm nicht gerecht. Ele-
mente von Mystik, Phantasie, 
Fantasy und eine Spur SF ge-
mischt mit der Entdeckung ei-
ner neuen Kultur. Das alles 
in einem fliessenden und in-
teressanten Erzählstil, wurde 
zu einer sehr packenden Ge-
schichte.
Angelique erhält von ihren 
beiden Müttern per Post ei-

nen riesen Packen mit voll-
geschriebenen Seiten. Briefe, 
immer abwechselnd aus der 
Sicht ihrer leiblichen Mutter 
Theodora und deren Partne-
rin Helena geschrieben. Was 
die Beiden ihr damit mittei-
len wollen, hält Angelique 
anfangs für völlig durchge-
knallt.
Sie – Angelique – soll sowas 
wie ein Vampir sein?
Mehr sei hier nicht verraten. 
Dieses Buch ist empfehlens-
wert für alle, die auch nur ein 
kleines bisschen Interesse an 
fantastischen Geschichten ha-
ben. (nis)

Buchbesprechung: Das Haus SE

Das Haus SE
Vilja Limbach

FL-Verlag Friedrichs-Lim-
bach GbR
ISBN 3-00-016896-6
Preis: 18,90 €
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Ein Buch, auf das man lange 
warten musste – eins, das sich 
mit dem Thema beschäftigt, 
wie lesbische Frauen altern. 
Dieses Thema wurde lan-
ge nicht behandelt, denn in 
der Öffentlichkeit werden, 
wenn überhaupt, meist nur 
die jüngeren Lesben wahr-
genommen. Auch in den 
Medien, ob Nachmittagsse-
rie oder Talkshow, kommen 
fast ausschließlich nur junge 
Lesben vor. 
22 lesbische Frauen ab 55 
Jahren hat Kirsten Plötz für 
ihr Buch befragt. Die Auto-
rin möchte mit diesem Werk 
aber nicht nur lesbisch leben-
de Frauen erreichen, sondern 
auch alle, die in ihrem Berufs-
feld mit älteren Menschen zu 
tun haben sowie auch Alten-
heime oder Frauenwohnpro-
jekte.
Gleich zu Anfang stellt die Au-
torin die Frage: altern Lesben 
anders als Heteras? Diese Fra-
ge kann mit ja beantwortet 
werden, weil z.B. das heutige 
Rentensystem am Ehemann 
als Ernährer orientiert ist und 
lesbische Frauen sozial nicht 
gleich abgesichert sind wie 
ihre heterosexuellen Alters-
genossinnen. Auch ist diese 
Generation mit dem Gefühl 
der Diskriminierung und Stig-
matisierung ihrer Lebensweise 
aufgewachsen und mit der Er-
fahrung, weitgehend unsicht-

bar zu sein. Aus ähnlichen und 
anderen, persönlichen Grün-
den mussten lesbisch lebende 
Frauen eine eigene Form des 
Älterwerdens und des Altseins 
entwickeln.
Zunächst geht es im Buch 
um den Kampf jeder Einzel-
nen für die Anerkennung als 
lesbische Frau, da es auch im 
21. Jahrhundert noch an Vor-
bildern mangelt. Die Frage wie 
offen oder verdeckt frau als 
Lesbe leben soll, kann auch 
heute nur individuell beant-
wortet werden.
Ein großer Schwerpunkt des 
Buches beinhaltet das Woh-
nen im Alter: welche Wün-
sche, Entwürfe und gelebten 
Alltag haben die interviewten 
Frauen? Möchten sie lieber al-
leine, mit Partnerin oder ge-
meinschaftlich mit anderen 
Frauen wohnen? Hierbei 

wird natürlich auch die The-
matik der materiellen Mög-
lichkeiten bzw. Begrenzungen 
wichtig und sichtbar.
Einen anderen Schwerpunkt 
bildet das Erleben und Ge-
stalten von sozialen Bindun-
gen. Einige Lesben haben ei-
gene Kinder, andere haben 
Wahlfamilien. Welche wich-
tigen Rollen spielen bei die-
sen Bindungen Partnerschaf-
ten und Freundschaften?
Das körperliche Erleben des 
Älterwerdens wird im Buch 
ebenfalls aufschlussreich 
behandelt. Wie denken älte-
re Lesben über Begriffe wie 
Schönheit, Leistungsfähig-
keit und Jugendlichkeit? Und 
wie gehen sie mit Erotik und 
der eigenen Sexualität um? 
Das Thema Gesundheit und 
Krankheit bzw. Pflegebedürf-
tigkeit wird ebenfalls sehr in-
teressant beleuchtet.
Das gut gelungene und emp-
fehlenswerte Buch wird ab-
gerundet mit einem Aufsatz 
über die Anforderungen an ei-
ne zielgruppenspezifische So-
zialpolitik, in der auch die Be-
lange und Bedürfnisse von les-
bischen Frauen berücksichtigt 
werden.  (aka)

Buchbesprechung – Lesbische ALTERnativen

Lesbische ALTERnativen
Kirsten Plötz

Ulrike Helmer Verlag
ISBN 3-89741-191-1
Preis: 20,- €
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Im November findet in den 
USA die Wahl zum Kongress 
statt. Die Umfragewerte für 
den Präsidenten sind im Kel-
ler und Bush und seine Re-
publikanischer befürchten, 
die Mehrheit in einer der 
beiden Kammern des Kon-
gresses an die Demokraten 
zu verlieren. 
Also muss die christlich-kon-
servative Wählerbasis mobi-
lisiert werden. Und da bietet 
es sich an, das bei der letz-
ten Präsidentschaftswahl 
erfolgreich erprobte Kon-
zept wieder aus dem Hut 
zu zaubern. Damals waren 
in 13 Bundesstaaten Volks-
begehren gegen die Homo-
Ehe initiiert worden, die zu 
Bushs Wiederwahl beige-
tragen haben, weil sie vie-
le rechtskonservative Wäh-
ler an die Urnen getrieben 
haben.

Also verkünde-
te George W. 
Anfang Juni 
in einer Rund-
funkansprache, 
dass er ein Ver-
bot der Homo-
Ehe in die Ver-
fassung aufneh-
men wolle. Ob-
wohl diese Initi-
ative von vorn-
eherein keine 
Chance hatte 
(um die Ver-

fassung zu ändern, muss es 
in beiden Kammern des Kon-
gresses eine 2/3-Mehrheit ge-
ben und es müssen mindes-
tens 38 der 50 Bundesstaaten 
zustimmen), wurde der Antrag 
im Senat beraten, wo er auch 
prompt scheiterte, weil er klar 
die erforderliche 2/3-Mehrheit 
verfehlte.
Unerwarteten Gegenwind 
gab es aus der engsten Um-
gebung des Präsidenten. So-
wohl Bushs Ehefrau Laura als 
auch Vizepräsident Dick Che-
ney, der eine lesbische Toch-
ter hat, halten nichts von 
Bushs neuerlichem Vorstoß 
gegen die Homo-Ehe. Laura 
Bush soll ihrem Gatten gera-
ten haben, dass Fragen von 
Ehe und Partnerschaft eine 
Menge Feingefühl verlangten 
und als Mittel im Wahlkampf 
denkbar ungeeignet seien.
 (frg)

George W., Wahlen und die Homo-Ehe

Ein gewiss bezeichnendes Bild für Bushs 
Politik (Bild: Internet)
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Anfang Mai 2006 einigten 
sich im Koalitionsauschuss 
SPD und CDU auf ein An-
tidiskriminierungsgesetz 
(ADG), das jetzt Allgemei-
nes Gleichbehandlungsge-
setz genannt wird. 
Im Jahr 2000 hat die EU 
die ersten beiden von vier 
Antidiskriminierungsricht-
linien verabschiedet, u.a. 
die so genannte Antirassis-
mus-Richtlinie. Diese Richtli-
nien, die vor allem Diskrimi-
nierung wegen Rasse, eth-
nischer Herkunft und Ge-
schlecht verbieten, müssen 
von den EU-Mitgliedsstaa-
ten in nationales Recht um-
gesetzt werden. 
Schon die alte rot-grüne 
Bundesregierung ließ sich 
viel Zeit bei der Umsetzung 
und wurde von der EU mehr-
fach angemahnt.
Am 17. Juni 2005 wurde 
das ADG vom Bundestag 
verabschiedet und am 8. 
Juli 2005 vom Bundesrat 
abgelehnt und an den Ver-
mittlungsausschuss überwie-
sen. Die CDU-Mehrheit im 
Bundesrat wehrte sich vor 
allem gegen den Schutz für 
Homosexuelle, der im rot-
grünen Gesetzentwurf vor-
gesehen war. Der Vermitt-
lungsausschuss hat am 5. 
September 2005 die Bera-
tungen über das ADG ver-

tagt und durch die Auflö-
sung des Bundestags war 
das Gesetzgebungsverfah-
ren gescheitert.
Der Koalitionsvertrag zwi-
schen CDU/CSU und SPD 
sieht eine Umsetzung ge-
mäß EU-Vorgabe vor; 
während die CDU diese 
Absichtserklärung hin zu 
einer 1:1-Umsetzung in-
terpretiert, will Bundesjus-
tizministerin Brigitte Zyp-
ries hierüber hinausgehen. 
Im Kern geht der Streit um 
die Frage, ob die Regelun-
gen für die Kriterien Rasse, 
ethnische Herkunft und Ge-
schlecht im Zivilrecht auch 
auf Alter, Behinderung, Re-
ligion und sexuelle Identität 
anzuwenden sind. Auch ist 
umstritten, ob es ein Ver-
bandsklagerecht für Be-
triebsräte und Gewerk-
schaften und eine Beweis-
lastumkehr geben soll und 
welche Klagefristen vorge-
sehen werden sollen.
Umso überraschender ist 
nun die Einigung im Koali-
tionsausschuss auf ein um-
fassendes Antidiskriminie-
rungsgesetz, das im We-
sentlichen dem alten rot-
grünen Gesetzentwurf ent-
spricht und vorsieht, dass 
niemand wegen ethni-
scher Herkunft, Rasse, Ge-
schlecht, Behinderung, Al-

ter, Religion, Weltanschau-
ung oder sexueller Orientie-
rung benachteiligt werden 
darf. Die Antidiskriminie-
rungsstelle soll im von Ur-
sula von der Leyen (CDU) 
geführten Familienministeri-
um angesiedelt werden. 
Kaum hatte sich die Koali-
tion auf den Gesetzentwurf 
geeinigt, rührte sich in den 
von der Union geführten 
Bundesländern der Wider-
stand. Es wird bemängelt, 
dass das Gleichbehand-
lungsgesetz über die EU-
Richtlinien hinausgeht, 
was nach Meinung der Kri-
tiker zu Rechtsunsicherhei-
ten führe und den Bemü-
hungen für einen Bürokra-
tieabbau zuwiderlaufe. Die 
Länderkammer hat aber 
darauf verzichtet, das Ge-
setzgebungsverfahren wei-
ter in die Länge zu ziehen 
und den Vermittlungsaus-
schuss anzurufen.
Nicht auszuschließen ist 
ein Zusammenhang mit 
einem Klageverfahren ge-
gen Deutschland am Euro-
päischen Gerichtshof we-
gen der Verzögerung bei 
der Umsetzung der EU-
Richtlinien. Der Gerichts-
hof kann eine Strafzahlung 
von 900.000 Euro pro Tag 
für die Verzögerung verhän-
gen.  (frg)

Antidiskriminierungsgesetz soll im
August in Kraft treten
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Ich möchte im Nachfolgen-
den berichten, wie ich per-
sönlich Münster als Ort für 
Lesben in den letzten 10 Jah-
ren wahrgenommen habe.
Als ich mit knapp 27 aus dem 
Schwarzwald wegen eines 
Studienwechsels nach Müns-
ter kam, war meine erste Be-
gegnung mit der Szene eine 
gemischte Party im KCM. Mit 
einer jungen Frau, die ich zu-
fällig in einer Kneipe kennen 
gelernt hatte, ging ich das ers-
te Mal zum Hawerkamp und 
machte die Nacht durch. Ich 
lernte durch diese Frau noch 
andere, ziemlich junge Lesben 
kennen, mit denen ich dann 
keine Party ausließ. Der Al-
tersunterschied machte mir 
nichts aus. Da ich sowieso 
vor kurzem mein Coming-
out hatte, fühlte ich mich 
wie ein Teenager und woll-
te vieles nachholen. Wenn in 
Münster nichts los war, fuhren 

wir auch 
nach Un-
na, Es-
sen oder 
s o g a r 
bis nach 
Düssel -
dorf, um 
etwas zu 
erleben. 
Auch der 
Besuch 
des CSD 
in Köln 

war ein Ereignis, das ich jah-
relang nicht verpassen wollte. 
Diese Menge an Lesben und 
Schwulen zu sehen und mich 
zugehörig zu fühlen, hat mir 
damals sehr viel bedeutet. 
Zu dieser Zeit gab es in 
Münster auch die Frauen-
kneipe „Ladylike“ an der 
Gartenstraße, deren Atmos-
phäre (und allein schon der 
Name) mir nicht sehr zusag-
te, deshalb bin ich nach ei-
nem einmaligen Besuch nicht 
mehr hingegangen. Das Lo-

kal schloss dann auch bald 
seine Pforten.

Bei den Dienstagabenden 
im LIVAS war ich öfter, be-
sonders bereichernd fand ich 
die Filmabende, wo ich end-
lich Lesbenfilme sehen konn-
te, zu denen ich früher keinen 
Zugang hatte.
Montags gab es zu dieser 
Zeit auch einen Frauena-
bend im „Na und?“ in der 
Sonnenstraße, der anfänglich 
sehr gut besucht war, später 
aber immer weniger Lesben 
anzog (warum auch immer?) 
und schließlich auch einge-
stellt wurde.
Als einen ganz besonders tol-
len Ort empfand ich den Frau-
enbuchladen Chrysalis in der 
Buddenstraße, der zunächst 
von einem Kollektiv, später von 
einer netten Frau namens Sa-
bine geführt wurde. Dieser La-
den war eine sehr ansprechen-
de und gemütliche Begeg-
nungsstätte und ein freund-
licher Ort für alle Frauen, an 
dem man ohne Kaufzwang 
lesbische Bücher anschauen 
und mit der Besitzerin plau-
dern konnte. Der Buchladen 
schloss im Jahr 2000. 
Um schwul-lesbische Filme zu 
sehen, ging ich in die Rosa 
Linse im CUBA, später wurde 
das Programmkino Cinema 
an der Warendorfer Straße 
von Thomas und Jens über-
nommen. Dort werden seit-
dem die aktuellen Filme ge-
zeigt und das schwul-lesbi-

Münster – eine lebenswerte Stadt für Lesben?

Foto: Presseamt Stadt Münster

AUS DER SCENE
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sche Festi-
val Queer-
s t r e i fen 
fand 2005 
zum 7. Mal 
im Cinema 
statt.
Die erste 

Hissung der Regenbogen-
flagge zur Erinnerung an 
den Christopher Street Day 
mit der damaligen Oberbür-
germeisterin Marion Tüns vor 
dem Stadthaus 2 ist mir als 
besonders eindrucksvoll und 
wichtig in Erinnerung geblie-
ben. Später engagierte ich 
mich im Lesbenreferat der 
Fachhochschule und veran-
staltete mehrere Male selbst 
die Flaggenhissung.
Außer an die Frauenpar-
ties bei LIVAS kann ich mich 
noch an mehrere Frauenpar-
ties im Alabama, CUBA und 
in der Bananenreiferei erin-
nern, die allesamt sehr gut 
besucht waren. 
Ab 2000 fand die lesbische 
Veranstaltungsreihe „Laute(r) 
Lesben“ im 2-Jahres-Rhyth-
mus statt, die ein vielfältiges 
und anspruchsvolles Pro-
gramm bot. (Leider konn-
te ab 2006 die Reihe nicht 
fortgesetzt werden, da die 
Mittel vom Ministerium ra-
dikal gekürzt wurden.)
2000 fand die erste und 
(bis heute auch die letzte) 
schwul-lesbische Kulturwo-
che mit dem sehr erfolgrei-
chen Erzählcafé über die 

schwul-lesbische Geschich-
te in Münster in der Aidshil-
fe statt. Seitdem wurden bei 
LIVAS mehrere ähnliche Ver-
anstaltungen zur lesbischen 
Geschichte in Münster ange-
boten, über die es sogar eine 
Veröffentlichung gibt.
Ende der 90er Jahre tauch-
ten dann die ersten gemisch-
ten Großveranstaltungen wie 
Emergency oder Youngs-Par-
ty auf, wo auch Lesben hin-
gingen, aber wie ich mitbe-
kam, eher die jüngere Ge-
neration.
Heute gibt es keine regel-
mäßigen Frauenparties 
mehr, sondern nur einzel-
ne Motto-Parties, allein die 
Dienstagabende und der 
sonntägliche Tanztee sind 
noch geblieben. Es gibt da-
für diverse Mixed Parties im 
KCM, Luv, zu den wenigen 
reinen Frauenparties ge-

hören die der Traumfrau-
en zu Silvester oder zum 
8. März. 
Bis heute geblieben sind die 
HuSch-Party und der große 
HuSch-Ball in der Halle Müns-
terland, die von der Aidshil-
fe veranstaltet werden. Aller-
dings ist hier mein Eindruck, 
dass das Programm immer 
mehr auf ein Hetero-Publi-
kum zugeschnitten wird.
Ebenfalls beständig geblie-
ben ist das Uni-Lesbenre-
ferat (das Lesbenreferat der 
FH gibt es leider nicht mehr), 
heute liegt der Schwerpunkt 
aber mehr auf „queer“; die 
Frauen dort sind immer noch 
sehr engagiert, auch die Bibli-
othek mit Lesbenliteratur ist 
empfehlenswert.
Ein Ort für Lesben ist heu-
te das Café Garbo, viel-
leicht das Diesel, aber viel 
mehr fällt mir jetzt auf An-
hieb nicht ein. Die allgemei-
ne Tendenz ist, dass die jün-
gere Generation von Lesben 
die ausschließlichen Frauen-
räume nicht mehr braucht 
und die vorhandenen Ange-
bote weniger wahrnimmt als 
vor 10 Jahren.
Alles in allem stelle ich fest, 
dass trotz der vielen Verän-
derungen Münster eine Stadt 
geblieben ist, in der ich mich 
wohl fühle, wo ich mich als 
Lesbe nicht verstecken muss 
und die für mich persönlich 
ganz lebens- und liebenswert 
ist.  (aka)Huschball 2005

AUS DER SCENE
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Die lesbische Autorin Antje 
Wagner ist die Erfurter Stadt-
schreiberin 2006. Antje Wag-
ners Debütroman „Der glä-
serne Traum“ erschien 1999 
im Querverlag. 

Darin erzählt die in Potsdam le-
bende Autorin poetisch, kraft-
voll und bildreich die Liebes-
geschichte zweier Nachbars-
mädchen. Es folgten der Ro-
man „Lüge mich“ (Querverlag 
2001) und der Erzählband „Die 
Gärten bist du“ (Querverlag 
2003). Zuletzt veröffentlichte 
Antje Wagner bei Kiepenheu-
er & Witsch den Roman „Hin-
ter dem Schlaf“ (2005).
Ihr „Amt“ als Stadtschreiberin 
hat Antje Wagner am 1. April 
2006 antreten. Sie wird vier 
Monate lang im Erfurter Kul-
turleben präsent sein und in der 
Thüringer Allgemeinen Kolum-

nen zum Alltag der Stadt veröf-
fentlichen. Die Stadt Erfurt för-
dert seit 2002 im Rahmen des 
Projektes „Erfurter Stadtschrei-
ber-Literaturpreis“ Autorinnen 
und Autoren durch eine Erfur-
ter Stadtschreiberstelle. Antje 
Wagner wurde 1974 in der Lu-
therstadt Wittenberg geboren 
und studierte in Potsdam und 
Manchester deutsche und ame-
rikanische Literatur- und Kunst-
wissenschaften. Seit 1999 ar-
beitet sie als freischaffende 
Schriftstellerin und Überset-
zerin. Der Jury reichte sie ein 
Projekt zu einem „Doppelro-
man“ ein.  (aka)

Antje Wagner ist die dritte Erfurter Stadtschreiberin

Musik – Tipp:
Benefiz-CD

Eine ganze Palette namhafter 
Musiker, unter ihnen Christina 
Aguilera, Pink, Dido, Melissa 
Etheridge, die Dixie Chicks, 
die B-52s, Yoko Ono und 
Cyndi Lauper haben sich für 
eine Benefiz-Doppel-CD zu-
sammengetan. »Love Rocks« 
heißt die neue Scheibe, die 
das Recht auf gleichberech-
tigte Liebe für jede sexuelle 
Orientierung proklamiert. Der 
Sampler im Zeichen der Lie-
be entstand im Auftrag der 
„Human Rights Campaign“, 
einer Organisation, die sich für 
die Belange von Lesben und 
Schwulen stark macht. 
 (Quelle: MTV)

Marla Glen 
»Dangerous« 
SLS Musik/Soulfood

Die Frau, die gern Herrenan-
züge und -hüte trägt und mit 
dieser unverkennbar tiefen und 
kraftvollen Stimme singt, legt 
ihr fünftes Album vor. „Dan-
gerous“ ist längst nicht so 
mainstreamig wie das voran-
gegangene „Friends“ und da-
her um Längen besser. Marla 
Glen erfüllt auf „Dangerous“ 
das, was man sich von einer 
Musikerin wie ihr erhofft: ei-
ne gute, persönliche Mischung 
aus Soul, Blues, Pop, Jazz und 
Gospel, die Charakter erken-
nen lässt. 

(Quelle:
www.siegessaeule.de/musik.shtml)

http://www.siegessaeule.de/musik.shtml
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Informationen
Ausleihbibliothek
Vorträge
Tanzkurse
Lesbenlesenacht
Semesteranfangssekt

»Aktuelle Veranstaltungen unter: http://www.uni-muenster.de/Studierendenschaft/AStA/organisation/lesben.html«

... dies alles und noch viel mehr
erwartet euch im

Lesbenreferat der Uni Münster
Schlossplatz 1, Raum 108,
lesben@uni-muenster.de · Tel.: 83 222 83

Beratung & Therapie
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Frauenpraxis für 
Heilk. Psychotherapie

und ganzheitliches
Wachstum

Yansa Schlitzer 

Arbeit mit dem Inneren Kind
Femin. Psychodrama
Schamanische HeilReisen
Hawaiianische Körperarbeit

Tüllinghofer Str. 75
59348 Lüdinghausen
Tel.: 02591-1443

www.alohahealing.de

Frau für Frau
Partnerinnenvermittlung
Postfach 1124
42460 Radevormwald
Telefon 02195-939718
Telefax 02195-688187
kontakt@fraufuerfrau.de
www.fraufuerfrau.de 

mailto:688187kontakt@fraufuerfrau.dewww.fraufuerfrau.de
mailto:688187kontakt@fraufuerfrau.dewww.fraufuerfrau.de
mailto:688187kontakt@fraufuerfrau.dewww.fraufuerfrau.de
mailto:688187kontakt@fraufuerfrau.dewww.fraufuerfrau.de
http://www.alohahealing.de
http://www.fraufuerfrau.de
mailto:kontakt@fraufuerfrau.de
mailto:frauenberatung@muenster.de
http://www.frauenberatung-muenster.de
http://www.uni-muenster.de/Studierendenschaft/AStA/organisation/lesben.html
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 Elle-Dorado, die Akti-
onsvermittlung für Lesben 
in Münster und Umgebung, 
ist jetzt wieder aktiv! Nähere 
Infos und offenes Gästebuch 
unter: www.muenster.org/
livas/ed.html. 

SIE SUCHT SIE

MIX
 Tanzschuhe zu verschen-
ken! Schlichte, schwarze, ge-
schlossene (Herren)Schuhe in 
Größe 41 mit Wildledersohle 
und 2 cm flachem Absatz. Die 
Schuhe sind getragen, aber 
noch recht gut erhalten, des-
halb würde ich sie gern ver-
schenken. Mir sind sie zu klein 
geworden.
0171 60 11 087 Hiltrud

 Lautsprecher für Compu-
ter zu verschenken. Kontakt: 
peli3@gmx.de

 E-Piano zu verkaufen, 3 
Jahre alt, kaum benutzt, mit 
Hülle und Ständer (Neupreis 
1099 Euro) Angebote bitte 
ans LIVAS-Büro. Tel.-Zeiten 
siehe Seite 10.

 Verschenke eine Motorrad-
Regencombi mit Überzieher 
für Schuhe und Handschuhe 
Grösse 38. In ebenfalls regen-
dichtem Aufbewahrungsbeu-
tel. Kontakt: 
info@pro-me-dia.de

 Hier könnte deine Klein-
anzeige stehen! Kostenlos 
und unkompliziert: Schreib an:
kleinanzeigen@lexplosiv.de

 Liebe Christa & Gina, 
Suzanne & Silvia. Das Lex-
Team gratuliert Euch ganz 
herzlich zur Hochzeit und 
wünscht Euch viel Glück für 
die gemeinsame Zukunft. Toll, 
dass ihr Euch traut.

 Liebe Eksa, ganz herzli-
chen Glückwunsch nachträg-
lich zum 40. Geburtstag und 
ein schönes neues Jahr wün-
schen wir Dir. Inzwischen hast 
du Dich vermutlich schon dran 
gewöhnt… so schlimm ist es 
doch auch gar nicht… Einige 
von uns behaupten das jeden-
falls ;-) Dein Lex-Team

 Partnerschaftsprobleme? 
Kommunikationsschwierigkei-
ten? Manchmal sieht man 
den Wald vor lauter Bäu-
men nicht mehr. Ich helfe 
Euch schnell und kompe-
tent, damit Ihr einander wie-
der versteht. 
Einzel- und Paarberatung für 
Frauen. Termine und Vorab-
informationen unter: 02571-
589703 oder per E-Mail: 
info@kommpass.com 

 Lesben und Schwule im 
Öffentlichen Dienst. Wir tref-
fen uns immer zur gemütli-
chen Runde am 1. Mittwoch 
im Monat um 17.00 Uhr im 
Garbo (Warendorfer Str. 
45, MS) und freuen uns im-
mer sehr über Neuzugänge! 
Kontakt: GerberV@stadt-
muenster.de

 Das Lesbentelefon Müns-
ter sucht Frauen, die Interesse 
an der Mitarbeit haben. Mel-
det Euch donnerstags zwischen 
20-22 Uhr unter 19446.

 Liebe begeisterungsfähi-
ge Frauen! Wie auch in den 
letzten Jahren steht die re-
guläre LIVAS-Frauenparty 
am 16.09.2006  wieder un-
ter dem Motto: Flirten! Zettel 
und Stifte liegen bereit, alles 
Weitere überlassen wir Euch. 
Das Team von Elle Dorado, 
Aktionsvermittlung für Lesben 
in Münster, freut sich mit Euch 
zu feiern. Sagt es Euren Freun-
dinnen weiter, damit es mal 
wieder richtig voll wird. Wir 
verlassen uns auf Euch und 
freuen uns, mit Euch zu fei-
ern! Das Team von Elle Do-
rado, Aktionsvermittlung für 
Lesben in Münster.

 Die umfangreiche Video-
sammlung des ersten Schwei-
zer Frauenhotels Monte Vuala 
mit interessanten Frauen- und 
Lesbenfilmen kann in Zukunft 
in der Frauenforschungsstel-

FLOHMARKT

le (ehemals Schwarze Witwe, 
Achtermannstr. 10-12) aus-
geliehen werden. Öffnungs-
zeiten: Mo 14-16, Di-Fr 10-
12 Uhr und nach Vereinba-
rung

http://www.muenster.org/livas/ed.html
http://www.muenster.org/livas/ed.html
mailto:peli3@gmx.de
mailto:info@pro-me-dia.de
mailto:kleinanzeigen@lexplosiv.de
mailto:info@kommpass.com
mailto:GerberV@stadt-muenster.de
mailto:GerberV@stadt-muenster.de
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Die Spende der Amigas (Netz-
werk lesbischer Unternehmerin-
nen) hat bei den Mitarbeiterin-
nen des Lesbentelefons Müns-
ter große Freude und Erleichte-
rung ausgelöst. „Die neue CDU/
FDP Landesregierung NRW hat 
die Mittel für die schwul-lesbi-
sche Antidiskriminierungsarbeit 
massiv zusammengekürzt. Hier-
von sind auch wir als Lesbente-
lefon Münster stark betroffen“, 
so Christine Schewe, eine der 
Mitarbeiterinnen. „In den letz-
ten Jahren konnten wir dank der 
Landesmittel an Vernetzungs-
treffen mit anderen Lesben-
telefonteams teilnehmen und 
unsere Arbeit bekannter ma-
chen. Im Januar 2005 haben 
wir zum Beispiel ein „Infoheft 
lesbisches Münster“ heraus-
gegeben, das an vielen Orten 
in der Stadt kostenlos ausliegt 
und auch im Internet herunter 
geladen werden kann. Durch 
die aktuellen Mittelkürzun-
gen werden unsere Möglich-
keiten stark eingeschränkt.“ 
Schon seit 1986 besteht das 
Team aus ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen, die jeden Don-
nerstag zwischen 20.00 und 
22.00 Uhr unter der Telefon-
nummer 0251/19446 erreich-
bar sind. „Wir beraten kostenlos, 
unabhängig und auf Wunsch 
auch anonym. Anrufen kann 
jede Frau, die Infos, Hilfe und 
Beratung haben möchte, egal 
ob sie sich nun als Lesbe sieht 

oder sich noch nicht sicher ist. 
Wir sehen uns aber auch als An-
sprechpartnerinnen für Eltern 
von Lesben, Medienredakteu-
re, Lehrer/innen etc., d. h. für 
alle Personen, die sich ernsthaft 
mit dem Thema Lesben aus-
einandersetzen. Wir stehen als 
erste Ansprechpartnerinnen bei 
lesbenspezifischen Problemen 
in der Familie, Schule und Be-
ruf zur Verfügung und können 

auch an geeignete Hilfsange-
bote und Institutionen verwei-
sen, die bei speziellen Fragen 
weiterhelfen können. Darü-
ber hinaus vermitteln wir auch 
Kontakte zu unterschiedlichen 
lesbischen Gruppen und infor-
mieren über Veranstaltungen“, 
führte Esther Dahle, eine wei-
tere Mitarbeiterin, aus. „Unser 
Engagement ist heute noch ge-
nauso wichtig wie 1986. Mit der 
Spende der Amigas werden wir 
Kinowerbung und weitere Öf-
fentlichkeitsarbeit machen, um 

so auch Mädchen und Frauen 
zu erreichen, die bisher noch 
keine Kontakte zu anderen Les-
ben haben.“
Die Spende von 762,- € war bei 
einer Benefizveranstaltung der 
lesbischen Unternehmerinnen 
zusammengekommen. „Im Rah-
men eines großen gemeinsa-
men Brunches haben wir Dienst-
leistungen, die lesbische Unter-
nehmerinnen unseres Netzwer-

kes anbieten, ver-
steigert. Von der 
Stimmbildung 
über einen Bio-
brotkorb bis zur 
Wasseranalyse 
war so einiges 
im Angebot“, 
berichtete Eva-
Maria Posner, 
eine der Inhabe-
rinnen des Ho-
tels Hansa Haus 
über die gelunge-

ne Veranstaltung. „Wir haben 
uns bewusst entschlossen, mit 
diesem Geld eine in Münster 
etablierte Gruppe zu unterstüt-
zen, die eine wichtige Anlauf-
stelle für Lesben darstellt“, so 
Eva Peter, Besitzerin der Fahr-
radwerkstatt „Lila Leeze“. 
Auch in Zukunft wollen sich die 
Vereinsfrauen nicht nur unter-
einander austauchen und un-
terstützen, sondern auch wei-
terhin Aktionen starten, die öf-
fentliche Präsenz von Lesben zu 
stärken.  (Lesbentelefon)

Presseerklärung: Spende für das Lesbentelefon

Links am Scheck: Esther Dahle, Lesbente-
lefon Münster. 
Rechts am Scheck: Eva-Maria Posner, Amigas 
– Netzwerk lesbischer Unternehmerinnen
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Auch wenn wir dieses Jahr 
den Frühling zu übersprin-
gen scheinen – den Lesben-
frühling lasse ich nicht aus! 
Und er bedeutet hoffentlich 
mehr als den Beginn einer 
warmen Jahreszeit und Far-
be im Leben.
Ja, das tut er, das weiß ich 
nun, denn das Programmheft 
ist da. Schon sehr rechtzei-
tig und unerwartet liegt es 
im Briefkasten und weckt 
die Vorfreude. Und auf Sei-
te 82 von 107 die freudi-
ge Überraschung: Trotz al-
ler Schwierigkeiten ist es In-
geborg entgegen all meiner 
guten Hoffnungen gelungen, 
noch einen neuen vielverspre-
chenden Filmvortrag zusam-
menzustellen. Ja, Erleichte-
rung und ein unheimlich gu-
tes Gefühl.
Zur Abreise ist wieder Win-
ter. Das bedeutet L-Wörter: 
LFT, Leipzig, lange Unterhose 
– geht alles gut zusammen mit 
Lesbe. Rin in die warmen Sa-
chen, den Oberkörper vor den 
Rucksack gebunden und los 
geht’s gen Osten. Dem mit-
reisenden älteren Ehepaar er-
schlafft leider etwas die Ge-
sichtsmuskulatur, als ich auf 
ihre Frage nach meinem „Fes-
tival“ erklären muss, dass es 
sich dabei um das Lesbenfrüh-
lingstreffen handelt und ich 
mit über 1000 Frauen rech-

ne, die für drei Tage in Leipzig 
zusammenkommen. Nun ja, 
die Vorstellung von so vielen 
friedlich versammelten Frau-
en bewirkt halt bei dem einen 
oder der anderen schon mal, 
dass sich alle Muskeln deut-
lich entspannen. Es wirkte nur 
im ersten Moment etwas ab-
weisend.

Und je näher ich meinem Ziel 
komme, umso sonniger wird 
es. Spätestens am Leipziger 
Bahnhof bricht die Zeit für S-
Wörter an: Sommer, Sonnen-
schein, Superlaune, Straßen-
bahn und… Schitt – welches 
Ticket für das Mädchen vom 
Land? Sächsische Freund-
lichkeit löst das Problem und 
schon bald bin ich am Ort, 
an dem die Regenbogenflag-
gen wehen.
Die Schlafturnhallen sind 
im selben Gebäude wie die 
Abendveranstaltungen, was 
sich als sehr angenehm er-

weist. Das Gelände hin-
ter der Sportuni ist wunder-
schön: hier fließt die Elster, 
die mit viel Natur und strah-
lendstem Wetter vorm Eröff-
nungsplenum gleich zu einem 
Spaziergang lockt. Nach dem 
Plenum müssen wir leider in 
die Stadt umsiedeln, wo das 
Tagesprogramm in der Uni 

stattfindet. Das bedeutet ei-
nerseits: alle Räume nah bei-
einander, barrierefrei und zen-
tral zu öffentlichen Verkehrs-
mitteln und allen Annehmlich-
keiten der Innenstadt, dafür 
keine Gelegenheit, gemein-
sam draußen zu sitzen, wenig 
Platz für uns, sichtbar zu wer-
den, da gleichzeitig Bachfest, 
Stadtfest und Gothic-Treffen 
ist. Dennoch machen wir bei 
der Demo Leipzig bunt und 
laut. Und auf unsere Vielfalt 
machen wir auch aufmerk-
sam. Leider verstehen nur 
die wenigsten, dass es sich 

LFT Leipzig 2006
Allerlei Lesbisches – Vielfalt auf großer Flamme

Bilder: ed
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bei den Transparenten „ich 
bin Polizistin“, „ich bin Leh-
rerin, …arm, …reich, …blind, 
…Politikerin, …Tochter, …Co-
Mutter… um Lesben handelt! 
Aber daran arbeiten wir noch, 
der Ansatz war auf jeden Fall 
schon gut und wir haben dem 
unvermeidbaren Regen jeden-
falls getrotzt. Die Workshops 
sind ungeheuer vielfältig 
und lassen fast keine Pause 
für Essen oder Ständebum-
mel. Trotzdem findet sich ei-
ne Gelegenheit zu netten Ge-
sprächen und Informations-
austausch mit interessanten 
Frauen. Abends gibt es eine 
Auswahl leckerer Gerichte aus 
Bio-Produkten der Region für 
Fleisch- und Pflanzenfresse-
rinnen. Im Anschluss an das 
Abendprogramm in zwei par-
allelen Hallen gibt es noch die 
Disco, doch leider kann in der 
großzügigen Halle kaum ein 
Gefühl von familiärer Enge 
und Masse aufkommen. 
Der Sonntag erwartet mich 
nach einer angenehmen 
Nacht in einer der drei kleinen 
und relativ ruhigen Schlafturn-
hallen mit einem vollen und 

spannenden Programm. Die 
Junglesben bleiben allerdings 
fast unsichtbar, was mich lang-
sam zu stören beginnt, denn: 
wo ist der Nachwuchs? Sind 
LFT’s antiquiert? Wohl kaum, 
glaubt man den vielen Frau-
en, von denen ich immer wie-
der höre, dass es hier so viele 
wichtige Infos, so persönlich 
bedeutsamen Austausch gibt 
und wie sehr sie es genießen, 
hier zu sein. Genauso empfin-
de ich es auch!
Das Orga-Team erscheint 
deutlich jünger als in den 
letzten Jahren. Aber auch hier 
sind die Jüngsten bereits 27. 
Woher kommt dieses Loch, 
wenn das Coming-out-Alter 
heute doch im Schnitt deut-
lich unter 20 liegt?
Einen Teil des Abendpro-
gramms moderiert Kordula 
Völker: Den Kessel Buntes, 
der uns neben Darbietungen 
von Ergebnissen aus einigen 
Workshops auch eine Artistin 
und eine Zauberin präsentiert 
und mit einem abwechslungs-
reichen Programm gut unter-
hält. Etwas störend wirken auf 
mich die Männer an der Tech-

nik, die immer wieder die Auf-
merksamkeit auf sich ziehen, 
indem sie den Frauen auf der 
Bühne zur Hilfe eilen. Hät-
te es mich auch so gestört, 
wenn sich eine Frau so ver-
halten hätte?
Katrin vom Lesbenfrühling e.V. 
moderiert das Abschlussple-
num und weckt mit ihrer Art 
immer wieder Assoziationen 
mit Wetten dass…? So bleibt 
es auch hier bis zum Schluss 
spannend, wo und ob das LFT 
2007 stattfinden wird. Alles 
Bibbern und Hoffen findet 
ein Ende, als sich Mittelhes-
sen bereiterklärt, 2007 noch-
mal Austragungsort zu sein. 
Nun fassen drei junge Frau-
en den Mut, das LFT 2008 
nach Dresden zu holen und 
eine große Gruppe findet sich 
für die Ausrichtung 2009 in 
Frankfurt am Main. Minuten-
lang Standing Ovations, Lob 
über Lob für die diesjähri-
ge Orga (was wirklich ver-
dient ist!), der Saal brodelt. 
Die Stimmung ist gigantisch. 
Und mit diesem Gefühl wer-
de ich gleich nach Hause 
fahren. 
Während alle sich bemühen, 
beim Aufräumen zu helfen, 
finden drei Junglesben Zeit, 
ein paar Liedchen zur Gitar-
re zu trällern. Immerhin: es 
gibt sie! Auch wenn man sie 
kaum sieht und hört, Norah 
Jones von der Bühne ist ein-
fach lauter. Und: Sie hilft uns 
beim Aufräumen! (ed)
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Endlich war es soweit... Am 30. 
Mai 2006 um 22:15 startete 
nun endlich die lang ersehnte 
erste Staffel der US-Serie „The 
L Word“ auf Pro Sieben. 

Kasten) und es ist doch wohl 
davon auszugehen, dass der 
Sender sein Programm ca. 
einen Monat im Voraus ste-
hen hat. Das Antwortschrei-
ben lässt zwar vermuten, dass 
dies nicht so ist, denn von dem 
Ausstrahlungstermin ist dort 
keine Rede...!
Egal wie, wir freuen uns, dass 
es nun endlich losgegangen 
ist und wir mit Tina, Bette und 
Co. mitfiebern können...
PS.: Die zweite Staffel der Se-
rie ist nun auch bei uns auf 
DVD in der deutschen Über-
setzung erhältlich!

Wir würden uns 
diesen Erfolg ja 
gerne auf un-
sere Lexplosiv-
Fahne schrei-
ben und so tun, 
als ob wir durch 
unseren Brief an 
Pro Sieben zur 
schnelleren Aus-
strahlung beige-
tragen haben. 

Aber der Sendetermin stand 
wohl vorher schon fest, denn 
die Antwort von Pro Sieben 
auf unsere Anfrage ist vom 
06. April dieses Jahres (siehe 

The L Word

An
Lexplosiv Redaktion
Postfach 4805
48027 Münster
 6. April 2006
Ihr Schreiben an ProSieben – The L Word

Sehr geehrter Lexplosiv Redaktion,
vielen Dank für Ihr freundliches Schreiben und Ihr Interesse an ProSieben.
Wir werden THE L WORD ausstrahlen. Allerdings steht derzeit noch kein Starttermin fest.
Sobald es soweit ist, werden wir dies rechtzeitig kommunizieren.
An dieser Stelle möchten wir um Ihre Geduld bitten.

Den Wunsch nach einer baldigen Ausstrahlung leiten wir natürlich gerne an die
Programmplanung weiter.
Wir wünschen Ihnen auch weiterhin viel Spaß und gute Unterhaltung mit unserem
Programm auf ProSieben.

Mit freundlichen Grüßen aus Unterföhring
ProSieben Zuschauerredaktion

Ronja Maler
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Wichtige Orte für Lesben in Münster

Jeden 1. Dienstag, 20.00 Uhr 
Lesbenstammtisch ab 30 im 
Thekenraum. 
Jeden 2. Dienstag, 20.00 Uhr 
Stammtisch der Coming-Out-
Gruppe. Auch eine Möglich-
keit in die Szene zu kommen, 
in einer netten Runde und At-
mosphäre

Jeden 4. Dienstag, 20.30 Uhr 
Lesben-/Frauenfilmabend mit 
alten und neuen Filmen.
Jeden 2. Sonntag, 15.30-18.30 
Uhr Tanztee. Willkommen sind al-
le Frauen (auch Einzelfrauen), die 
Lust am Standardtanzen haben. 
Lesbische Müttergruppe, trifft 
sich 1x im Mt. Kontakt:  31 59 11

LIVAS
Jeden Dienstag, 20.00 Uhr 
Thekenabend mit Martina und 
Kristina. In ungezwungener At-
mosphäre andere Lesben tref-
fen.
Jeden Dienstag, 20.30 Uhr Bi-
bliothek im Thekenraum

STÄNDIGE TERMINE
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Café Garbo
Jeden 1. Mittwoch, Stammtisch 
Lesben und Schwule im öffent-
lichen Dienst. Kontakt über 
GerberV@stadt-muenster.de
Uni-Lesbenreferat
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Präsenzzeiten erfragen unter 
lesben@uni-muenster.de oder 
Tel. 83 22 283
Lesbische Lehrerinnen
Treffen sich 1x im Monat zum 
Klönen und Erfahrungsaustausch. 
Interessierte Frauen sind herzlich 
willkommen. Kontakt über Brigit-
te Schmetz. Tel. 161 99 83
FrauenLesbenChor 
„Immer wieder anders“
Jeden Mittwoch, 20.00 Cafeteria 
des Klarastift, Andreas-Hofer-Str. 
70-74. Mitsängerinnen sind herzlich 
willkommen. Kontakt: 66 45 67
Lesbentelefon
Jeden Donnerstag, 20.00-
22.00 Uhr unter 19 446 Infor-
mation und Beratung am Tele-
fon und auch persönlich
queerbeet
das lesbisch-Bi-schwule Jugend-
zentrum des KCM e.V. trifft sich 
montags von 16-19 Uhr und 
samstags von 15-18 Uhr. Wei-
tere Infos unter: 
www.queerbeet-muenster.de
Stammtische im Umland
Jede ungerade Kalenderwoche 
sonntags, 19.00 Uhr im Bürger-
haus Sendenhorst (Fußgänger-
zone), Stammtisch for Gay’s, 
Lesbians and Friends! Infos 
unter: bewuesend@aol.com 
oder 02526/ 35 13
WalkingLesbians
Jeden Dienstag ab 19.15 Uhr 
trifft sich Münsters lesbische Wal-
kinggruppe im Winterhalbjahr an 
der Promenade. Kontakt: 
WalkingLesbians@muenster.de
Lesben40plusMünster 
Jeden 1. Freitag im Monat ab 
19.00 Uhr im Kristall auf der 
Kanalstr. 133. Austausch und 

Geselligkeit, Gespräche zu uns 
betreffenden Themen, gemein-
same Freizeitaktivitäten, Com-
munity schaffen. Kontakt: 
lesben40plusmuenster@hotmail.com
Parties im Umland
Jeden 1. Freitag, 21.30-22.30 
Uhr Standardtanz, anschlie-
ßend Frauenparty in Düsseldorf 
im Zakk, Fichtenstr. 40
Jeden 2. Freitag, 21.30 Uhr 
“Rosa” Party für Lesben und 
Schwule im KULTUR-HAUS 
Wesel, Am Blaufuß 22 a, 46485 
Wesel, Tel.: 0281/ 56 883. Hap-
py Hour bis 22.30 Uhr 
Jeden 1. Samstag, 22.00 Uhr Les-
benfete in Unna im Kühlschiff der 
Lindenbrauerei, Massener Str. 33
Jeden 2. Samstag, 22.00 Uhr Les-
benfete in Bochum im Bahnhof 
Langendreer, Wallbaumweg 108 
(in ungeraden Monaten rauchfrei)
Jeden 2. Samstag, Regenbo-
genparty im Café Wintergarten 
in Osnabrück, Lohstr. 22, Infos 
unter: 0541/ 24 440

Jeden 4. Samstag, Frauen-
schwoof in der Altstadtschmiede 
in Recklinghausen, Kellerstr. 10
Jeden 4. Samstag, 20.00 Uhr 
Tanzparty im Mona & Lisa 
(Musik- und Kulturzentrum) in 
Dortmund, Güntherstr. 85
Jeden 4. Samstag
Queer-Dance-Party im Trash, 
Meller Str. 16 in Osnabrück. DJ 
An:ja und DJ Birgit in the MIX! 
Cocktail Bar und chickes 70‘s 
Ambiente!
Gottesdienste
Jeden 2. Sonntag, Queer-Gottes-
dienst. Katholischer Gottesdienst 
zum Mitgestalten in der St. Se-
bastian Kirche, Hammer Str. 135.
Spiritualität
Lesben und (christliche) Spiritualität
Arbeits- und Gesprächskreis trifft 
sich privat ca. alle vier bis sechs 
Wochen in gemütlicher Runde, 
um zu spirituellen Themen zu ar-
beiten, zu diskutieren oder auch 
mal einfach nur zu klönen. Kon-
takt: SpiriMuenster@aol.com

Bundesweit
14.–16. 7. 16. Kölner CSD 
 (Parade 16. 7.)
15.–16. 7. 14. Schwullesbisches 
 Stadtfest Berlin
22. 7. 28. Berliner CSD
22. 7. CSD Trier
28.–29. 7. 11. Sommerloch-
 festival in Braun-
 schweig 
 (Parade 29. 7.)
28.–30. 7. 13. Frankfurter CSD
 (Parade 29. 7.)
04.–06. 8. Hamburg Pride 
 (Parade 5. 8.)
05. 8. 9. Augsburger CSD
12. 8. 26. Münchener CSD
19. 8.  7. Siegener CSD

26. 8. 10. Schwul-
 lesbisches Straßen-
 fest Dortmund
Weltweit
15. 7. Oxford Pride; GB
30. 7.–06.8. Brighton Pride; GB
31 .7.–06.8. Stockholm Pride; 
 Schweden
04.–06. 8. Amsterdam Pride (Ca-
 nal Parade 5.8.); 
 Niederlande
06.–02. 8. Jerusalem 
 Worldpride; Israel
11.–12. 8. Gay Pride 
 Reykjavik; Island
12.–13. 8. Kopenhagen Mermaid
 Pride; Dänemark
18.–28. 8. Manchester Pride; GB

CSD Terminekalender

mailto:GerberV@stadt-muenster.de
mailto:lesben@uni-muenster.de
http://www.queerbeet-muenster.de
mailto:bewuesend@aol.com
mailto:WalkingLesbians@muenster.de
mailto:lesben40plusmuenster@hotmail.com
mailto:SpiriMuenster@aol.com
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VERANSTALTUNGEN

TERMINE IN MÜNSTER

Samstag, 15. Juli
Flohmarkt auf dem Hindenburg-
platz und der Promenade
15. bis 16. Juli
18. Internationales Drachenfest 
auf den Aaseewiesen
Sonntag, 16. Juli
Workshop flow & dance ‚Tanztag 
für Frauen‘ mit Luisa Duvenbeck. 
10.30–17.30 Uhr im Gestaltins-
titut, Friedensstr. 40. Kosten: 18 
bzw. 14 Euro. Anmeldung unter 
frauke.stolzmann@web.de oder 
persönlich im AStA-Häuschen, 
Raum 1.08
Montag, 17. Juli 
Juliquiz im LIVAS/KCM. Beginn: 
20.00 Uhr Eintritt: 2 Euro. In-
fos unter: 89 98 900 oder 66 
56 86
Samstag, 22. Juli
Nachtrundgang: Frauen, die 
Geschichte machten. Der ein-
führende Rundgang zur Frau-
engeschichte quer durch ver-
schiedene Zeiten und Themen. 
Treffpunkt: 21.00 Uhr vorm 
Landesmuseum. Weitere In-
fos unter: www.muenster/org/
frauenstadtrundgang
Freitag, 28. Juli
Frauenstadtrundgang: Kräu-
tertrank und Skalpell. Von Heb-
ammen, Ärztinnen und Kranken-
schwestern. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster/
org/frauenstadtrundgang
Freitag, 28. Juli
DIN-A-QUEER Party: Die al-
ternative multisexuelle Tanz-
veranstaltung im triptychon in 
Münster. Infos unter: www.din-
a-queer.de
04. bis 06. August
Münsteraner Weinfest im Schloss-
garten
05. bis 06. August
Straßenfest auf der Hammer 
Straße

07. bis 23. August
Open-Air-Kino vor dem 
Schloss
12. bis 13. August
Kreuzviertelfest rund um die 
Kreuzkirche
Dienstag, 15. August
LIVAS-Grillabend 
Samstag, 19. August
Flohmarkt auf dem Hindenburg-
platz und vor dem Schloss

Montag, 21. August
Augustquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 20.00 Uhr Eintritt: 2 Euro. 
Infos unter: 89 98 900 oder 66 
56 86
25. bis 27. August
Montgolfiade auf den Aasee-
wiesen
Samstag, 26. August
Kunstmarkt im Rathausinnen-
hof

Das Ladyfest 2006 ist eine 
mehrtägige Plattform zur 
Präsentation feministischer 
und queerer Kunst, Literatur 
und Musik, eingebunden in 
ein weltweites Netzwerk.
Im August 2006 kommt 
das Ladyfest zum vierten 
Mal nach Berlin. 
Eine nichtkommerzielle, of-
fene Ladyfestinitiative orga-
nisiert vom 4.–13. August 
Konzerte, Workshops, Film-
abende, Ausstellungen, Club-
abende, Performance, The-
orie und Praxis.
Im Kern geht es um Lady-
Empowerment und das po-
litische Projekt, an gesell-
schaftlich determinierten 
Identitätskonstruktionen zu 
rütteln. Weibliche DJs und 
Musikerinnen, Booker und 
Presseagentinnen, Künst-
ler- und Performerinnen ar-
beiten zusammen und knüp-
fen beim Ladyfest Kontakte 
über die eigene Kunstspar-
te hinaus.
Die Berliner Ladies organisie-
ren ein Festival, bei dem sich 
Künstlerinnen und Musikerin-
nen präsentieren und ihren Re-

spekt abholen können. Den 
Spaß gibt ś gratis dazu.
Männer sind bei fast allen 
Veranstaltungen herzlich 
willkommen.
Die Geschichte des Ladyfests 
geht zurück auf die Riot-Grrl-
Bewegung in den USA An-
fang der 90er Jahre. Als der 
Girl-Begriff verstärkt von Mo-
de- und Musikindustrie ver-
einnahmt wurde, eigneten 
sich die grrls mit dem reife-
ren , tougheren „lady“ einen 
neuen subversiveren Begriff 
an. Damit schufen sie sich 
eine passendere, souveräne 
Identität um zu zeigen, dass 
Feminismus gleichzeitig cool, 
widerständig, sexy und böse 
sein kann!
Nach dem ersten Ladyfest 
2000 in Olympia (USA) 
verbreitete sich die Idee 
schnell nach England, Itali-
en, in die Niederlande und 
nach Deutschland. Im Jahr 
2003 fanden hier erstmalig 
drei unabhängige Ladyfes-
te in Hamburg, Berlin und 
Leipzig statt.
Infos unter:
 www.ladyfest.net

LADYFEST

mailto:stolzmann@web.de
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.din-a-queer.de
http://www.din-a-queer.de
http://www.ladyfest.net
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Samstag, 2. September
Beautiful pop! – neu – anders – 
polysexuell – Die Party in Müns-
ter im KCM presented by LIVAS. 
Infos unter: www.beautiful-
pop.de
31. Aug. bis 02. Sept.
„Schauraum“: Fest der Museen 
und Galerien in der Innenstadt
Mittwoch, 6. September
Frauenstadtrundgang: Korsett 
und Spitzenhäubchen. Wer ist 
die Schönste im ganzen Land? 
Ein Rundgang zu Schönheitside-
alen quer durch die Geschich-
te. Treffpunkt: 18.00 Uhr vorm 
Landesmuseum. Weitere In-
fos unter: www.muenster/org/
frauenstadtrundgang
Freitag, 8. September
open flow – die etwas andere 
Tanzparty für Frauen. Erst mit 
Körperübungen bei sich ankom-
men, angeleitet in Bewegung ge-
hen und dann... abtanzen. 16.15-
18.15 Uhr. Eintritt: 8 Euro. Lei-
tung: Luisa Duvenbeck. Kreativ-
haus, Raum 8, Bremer Str. 42 
(über Rümpelfix )
Sonntag, 10. September
5. Volksbank-Münster-Marathon 

in der Innenstadt
Freitag, 15. September
Frauenstadtrundgang: Schand-
pfahl und Scheiterhaufen. Frau-
en vor Gericht. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster/
org/frauenstadtrundgang
Samstag, 16. September
Flohmarkt auf dem Hindenburg-
platz und vor dem Schloss
Montag, 18. September
Septemberquiz im LIVAS/KCM. 
Beginn: 20.00 Uhr Eintritt: 2 
Euro. Infos unter: 89 98 900 
oder 66 56 86
Mittwoch, 20. September
Frauenstadtrundgang: Von Dom-
dohlen und französischen Fräu-
leins. Mädchen- und Frauenbil-
dung. Der Kampf um das Recht 
auf Bildung. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster/
org/frauenstadtrundgang
Freitag, 22. September
open flow – die etwas andere 
Tanzparty für Frauen. Erst mit 
Körperübungen bei sich ankom-
men, angeleitet in Bewegung ge-
hen und dann... abtanzen. 16.15-
18.15 Uhr. Eintritt: 8 Euro. Lei-
tung: Luisa Duvenbeck. Kreativ-
haus, Raum 8, Bremer Str. 42 
(über Rümpelfix )
Freitag, 22. September
DIN-A-QUEER Party: Die al-
ternative multisexuelle Tanz-
veranstaltung im triptychon in 
Münster. Infos unter: www.din-
a-queer.de
Sonntag, 24. September
Vortrag: Doppelaxt – wahrhaft  
zweideutig. 19.30 Uhr im LIVAS-
Thekenraum.
Eintritt 3,-/2,- Euro (für Mit-
frauen). Weitere Infos unter 89 
98 90
Samstag, 30. September
Interkulturelles Fest des Auslän-
derbeirates vor dem Stadthaus 1 

und im Rathausinnenhof
Freitag, 30. September
Frauenstadtrundgang: Kröten-
blut und Besenstiel-Hexereivor-
stellungen. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster/
org/frauenstadtrundgang
Dienstag, 3. Oktober
Frauenstadtrundgang: Von wil-
den Weibern und bösen Mäd-
chen. Von Frauen, die aus der 
Rolle fielen. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster/
org/frauenstadtrundgang
Freitag, 13. Oktober
open flow-die etwas andere 
Tanzparty für Frauen. Erst mit 
Körperübungen bei sich ankom-
men, angeleitet in Bewegung ge-
hen und dann... abtanzen. 16.15-
18.15 Uhr. Eintritt: 8 Euro. Lei-
tung: Luisa Duvenbeck. Kreativ-
haus, Raum 8, Bremer Str. 42 
(über Rümpelfix )
Mittwoch, 18. Oktober
Frauenstadtrundgang: Frau-
en, die Geschichte machten. 
Treffpunkt: 18.00 Uhr vorm 
Landesmuseum. Weitere In-
fos unter: www.muenster/org/

Doppelaxt
wahrhaft zweideutig

Am 24. September wird Mar-
tina Hegemann um 19.30 
Uhr den Vortrag „Doppel-
axt – wahrhaft zweideutig“ 
im LIVAS-Thekenraum hal-
ten. Dieser Vortrag war auf 
dem LFT in Leipzig erstma-
lig zu hören und hat dort die 
Frauen begeistert.
Der Eintritt beträgt für 
LIVAS-Mitfrauen 2,- ansons-
ten 3,- Euro. Mehr Infos
unter 89 98 900

Lecker Grillen mit 
LIVAS am 15.08.

Im Sommer nix los? Doch: 
LIVAS organisiert einen 
Grillabend. Bei schönem 
Wetter natürlich draußen, 
Ort wird noch bekannt ge-
geben. Wir suchen noch ein 
Plätzchen mit fest installier-
tem Grill. Bei schlechtem 
Wetter werden wir unsere 
Elektrogrills im Thekenraum 
anheizen.
Eine wichtige Bitte: Grill-
gut bitte mitbringen. Für 
gekühlte Getränke sorgt 
das Thekenteam

http://www.beautiful-pop.de
http://www.beautiful-pop.de
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.din-a-queer.de
http://www.din-a-queer.de
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster/org/frauenstadtrundgang
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VORSCHAU��

 Bericht über die 
 Outgames

 Bericht CSD

GEMISCHTES

TERMINE AUSSERHALB MÜNSTERS

Was macht man, wenn
man das Wichtigste in seinem Leben

verliert?
Zur Erkenntniss gelangen, dass es doch nicht 

das Wichtigste im  Leben war.
Eliana Wash

frauenstadtrundgang
Montag, 16. Oktober
Oktoberquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 20.00 Uhr Eintritt: 2 Euro. 
Infos unter: 89 98 900 oder 66 
56 86
19. bis 23. Oktober
Herbstsend auf dem Hinden-
burgplatz
Dienstag, 31. Oktober

Halloween-Party im LIVAS
2. bis 5. November
Queerstreifen- Die lesbisch-
schwulen Filmtage in Münster
Samstag, 4. November
Beautiful pop! – neu – anders – 
polysexuell – Die Party in Müns-
ter im KCM presented by LIVAS. 
Infos unter: www.beautiful-
pop.de

4. bis 13. August
Ladyfest in Berlin. Infos unter: 
www.ladyfest.net
Sonntag, 24. September
Lesung mit Gitta Büchner im Frauen-
archiv „ausZeiten“ in Bochum. Mehr 
Infos unter: 0234/ 50 32 82

17. bis 22. Oktober
Lesbisch-schwule Filmtage in Ham-
burg
4. November
Hamburger Frauenball im CCH. 
Mehr Infos unter: 040-35 16 16 
oder www.cafe-endlich.de

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

 Queerstreifen 
 2. bis 5. November

 Frauenball Hamburg
 4. November 

 Carolina Brauckmann
 „Lesbisch à la carte“ 
 heißt das neue Pro-
 gramm der lesbischen 
 Chansonsängerin, die 
 am Donnerstag, 16. 
 Nov. 2006 um 19.30 
 Uhr im Rathausfest-
 saal auftritt. Einlass 
 ist ab 19 Uhr, der Ein-
 tritt beträgt 8 €, er-
 mäßigt 5 €. (Der er-
 mäßigte Eintrittspreis 
 gilt für LIVAS-Mitfrau-
 en, Studierende, Men-
 schen mit Schwerbe-
 hindertenausweis, 
 ALG II-EmpfängerIn-
 nen.) Eintrittskarten 
 gibt es ab August bei 
 LIVAS e.V. Das Kon-
 zert wird unterstützt 
 von der Arbeitsstelle 
 Antidiskriminierung 
 der Stadt Münster.

http://www.beautiful-pop.de
http://www.beautiful-pop.de
http://www.ladyfest.net
http://www.cafe-endlich.de
mailto:info@lexplosiv.de
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